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Unb es begab fidj 311 Silpafj im So Io tijur ni f dj en, baß abermals tin
roürbiger Diener bes fjerru, fo mau in getoiffeu Stauben pater capuoinali beißet,

roegen falfdjer ÎInroenbung bes Sprüdjtciits faffet bic Ifittbleitt 31t mir fommen!"
feines llmtcs überfjoben roorben ift, eine Ztadridjt, bie ron ben frumben Blättern
bes fanbcs mit einem Crancrrattb allem Dolke Intnbgettjan tourbe. Soldjes
Sit; un alj!" fpradj ber oberfte (Seridjtsbof ber folotfmrntfdjen Sanbpftegerei,

ftittfet sunt Ejimmel unb mir fönnen bem ITCatttt (Sottes ttidjt garantieren, baß

er ffinfüro nadj Derbringuug feiner ricrurtbiinanjig Strafmotibe nodj in unferm
Be3irf t)crtimfapii3iuerleu barf. 2lber eben nequemel, neqneapes! wie fdjon

31» ben gelten bes Jluguftus gefagt tourbe. Wo Hieb! ift, banfen bte S t i e r c !"
Uub bie gan^e etjt'ettnn-tte Dcrfammluug jerrtß ihre Kle ber, nerftrubetfc

ftdj bie £jaare uttb fdjrie: Ufe mit eml" Unb rofenhräitjelub, Pttlbnug im

Biicf roanbelte ber tonfurterte pfarroerroefer itt's darbot Jaimcro 25,

üernünftiger Dmcffetjler.
(Ettblidj roäre es geit, baf; bic roirtbfdjaftltdjctt fraitcu audj tu bie

2lrmct[n]oem>attung kommen. "

(Hin Bataillon Solbalett fietjt bic Eattbftraße entlang. 2Int Straßenborb
ftetjen ein sjätjrt'ger Bub unb fein ttodj jüngeres Scfjroefterltitt.

paß jetjt auf", fagt mit roidjtigcr Uiiene ber Bub 3um Htäbel, oor
jebem (Df^ier muß man falutiren, ftetjft fo, fonft kömmt matt in bett Jlrreft."

Das erfdjrecfte Kinb ftellt fidj ferjengerabc neben bett Brubir uub falutirt
mit ernfter CTtiene nadj beffen Beifpiel bei jebem oorteipafftrettbeu 0)fftjier, auf
bic ber Bruber es jebesmal mit einem rootjlmcitieuben Sdjttpf aufmerbfam
madjt. Diefes Salutiren ber juni Knirpfe erregte beim Ifitlitär große Cjeiterfeit,
bic fidj bis 5ur letjteu Heifjc fortpflanzt. Der bem gttge ttadjretteubc ©b.rft roirb

aufmerffam unb fein fjerrfdjerauge fudjt uub ftnbft bte bis3iplittftörettbe Urfadje.
IDic biefer attrüeft, roirb ber Salut erft redjt ftramm uub etjrfurdjtsooll ausgeführt.

Der ©berft hält bas Pferb an unb mit boniiernber Kommaitboftttntnc
ertönt bie frage: üjinbe, roetn g'ljörtt ehr a?"

Uttifono ettönt's aus Bciber îîtunbc prompt unb eben fo laut: (Em
Dater ot.b ber îlîuctter!""

S. i. H. SBir tonnten unmüglid) jebem
einjelncn au§ ber glut ber unà über bte
^-efttage jugeljenben Briefe im Sürieffaften
Sbttroort geben. Safjer baë etngefdjlagene
fummarifctje SBerfaBren, mit roeldjem ©ie'fidj
ijoffentlidj aud) jufrieben geben roerben unb
tint fo etjer, alê ©ie tooljl felbft eine grofee
Sobrebe auf ben oecfifijierten Stngriff gegen
3l)rett Seutprtefter nidjt erroarten roerben.
Sie ,'ôerren ©eiftlidjen tragen tnëgefamt
idjtrere Würben unb roenn fie für ifjre
äl'oljlefj^SBürben ein ttefereê ifnijlein ers

y \ V\ tuarten, fo foll man eê ihnen geben unb

/ \ / nidt)t bamit marften, natürlich, roenn es rechte
Scannen finb. Spatz. ®er gutgemeinte
©tfjufj ging für bie fe^te 3îummer 3U fpät
los. ©r flöpft biefeë 3JcaI aud) nodj.
M. J. i. M. ©ä gibt Sßrofeff oreu unb fo=
genannte ^rofeffer" ; bie erfteren finb b:e
non ber Dôrigfeit gefalbten, bie lestent bic

oon ftinfenber (iïtelfeit gefdjmierten ; Öatibsttiedjtstierlein" nennt man fie bejeid)=
nenb ba unb bort. H. S. i. B. SBeften San! für ©orfel unb Söiiiocte", bodj
fönnen roir uttS über bte barin ftd) aufOäuntenbe 9Jteimtng nidjt begeiftcrn. Ilm
roill bebünfen, ber SBinocte fjätte oon jebem gintlifltn eine fdjallenbe ©rtlärung über
Sinfê unb rKedjtä ertjalten. 0. P. i. R. Son ben luftigen ,,©emfen--@iern" ift
nun in ber fiöjel'fcben Sudjljanblung in Kempten bie jtoeite portion" erfdjienen.
gaft roill une! fdjeinen, ber ttumor fei in biefer 9ßortion" nod) feefer unb bergfrtfdjer
aufgetragen, ©eben Sie nad), ob eâ fid) fo oerfjält. Sa3 ÏH'tdjlein ift preiêroitrbig.

Peter. %a, ber guten ©tilatia gebt eê immer fdjledjt; aud) biefeê 3aljr fommt
fie nidjt jum SBorte. .^öffentlich, macht itjr einer im ©tillett eine getjarnifdjte Sie=

beserflärung. Jtepft ©met;. N. i. BI. ©djönen ©anf für bie Slufflärttng.
©tilgen unb Slrbon internationale ©eehäfen ©rofiartiger ©ebanfe, aber nod) gro|=
artiger, baß biefer ©ebanfe toirtlid) unb ronhrfjaftig fidj realifteri. Seu ©tücftounfcb
baju fönnen roir in ber »orgefdjlagenen Söreite leiber nidjt metjr unterbringen, aber
©ie fönnen ja beu Sana! bafür um einige gu.fl breiter madjen. Origenes. ©ie
fefjen, roir ttjun, roaë roir fönnen, obfdjon biefe 3lrt XMiljner una nidjt befonbers
einleudjten ; fte feiten au§ roie ©joten.

Seidengeschäft K. Spinner &, Cie., vormals Jakob Zürrer, Zürich.
Versandigeschäft Unverfälschter schwarzer und farbiger Seidenstoffe.

En Gros. Muster franco. Détail. 146/26

Reithosen, solid und bequem
J. Herzog, Marchand-Tailleur, Poststrasse 8, 1. Etage, Zürich. (4b)

Kasino" Utiterstrass
verbunden mit Röslibad.

Tages-Restauration.
Meinen werten Freunden nnd Bekannten, sowie einem

geelirten Publikum von Stadt und Land die ergebene Anzeige,
dass icb mit 31. Dezember 1896 mittags das neue

Kasino" Unterstrass
eröffnet habe.

Ich empfehle den tit, Vereinen, Gesellschaften und
Hochzeiten die in allen Teilen schmuck nnd proper ausgestatteten
grossen Lokalitäten zur gefl. Benützung aufs Beste.

Wie bisanhin werde ich bestrebt sein, die werten Gäste,
im Verein mit aufmerksamer Bedienung, reell zu bewirten, und
lade ich zur Besichtigung des Etablissements ergebënst ein.

Es empfiehlt sich bestens
G. A. Hempel,

früher Hôtel Kreuz, Hütten.
NB. Grosse, nach neuestem System eingerichtete Stallung.

Von unserer schönen polychromen Ansicht des im Bau begriffenen ^5

I Neuen Bundeshauses |
© in Bern 0j!f haben wir eine zweite Aullage veranstaltet und kann das prächtige und f\v5 grosse Blatt, welches sich hauptsächlich als Zimmerschmuck eignet, V*J

© in Rolle verpackt franco à nur 1 Fr. 20 Cts. per Exemplar <)
Aft durch uns bezogen werden. {3}

Bestens empfiehlt sich
(J) Zürich, Rämistrasse 31. W
0 Verlag des Nebelspalter". ©

Bannnofrestauration Zürich.
Mit Uebernahme des Bahnhof-Büffet in hier

erlaube mir, das Tit. Publikum um geneigten Zuspruch
zu bitten und bringe ich demselben anlässlich des
Jahreswechsels meine besten Glückwünsche dar. -17-2

A. Kummer.

J WOCHEAISCHrîl'fl^#is^J

PREisK)pr.
VBfRT lMJ4tfl'> VU)LA(.'A\U<ClttK

Herausgeber :

Albert Langen
Die Redaktion und Expedition

des

Simplicissimus
befinden sich in

>Itinclien
Kaulbachstr. 31 a.

Allej Buchhandlungen, Postanstalten
und Zeitungsfilialen

nehmen Bestellungen an.

Incürilß kosten im Simplicissimus 1 Mk. 50 Pf. für die Sgesp.
lilOul dlt5 Xonpareillezeile oder deren Raum.

Simplicissimus
erscheint in 2 Ausgaben :

I. Allgemeine Ausgabe, Preis: die Nummer 10 Pf.
Abonnement vierteljährlich 1 Mk. 25 Pf.

II. Luxus-Ausgabe, Preis: die Nummer 25 Pf.
Abonnement vierteljährlich 3 Mk. 119-10

Der Simplicissimus ist das einzige illnstrierte Kunst-
und Kampfblatt ohne polilische Tendenz, geschaffen
für alle Freunde und Feinde einer freien Denkungsart.

Legende.
Und es begab sich zu Silvah im S o l o t h u r n i sch e n, daß abermals ein

würdiger Diener des Herrn, so man in gewissen Landen Mtsr cn^nu inuii beißet,

wegen falscher Anwendung des Sprüchleins Lasset die Aindlcin zu mir kommen!"
seines Amtes überhoben worden ist, eine Nackricht, die von den frnmben Blättern
des Landes mit einem Trauerrand allem Volke kundgethan wurde. Solches
Thun ah!" sprach der oberste Gerichtshof der solothurnischen Landpflegerei,

stinket zum Himmel und wir können dem Mann Gottes nicht garantieren, daß

er hinfüro nach verbringung seiner vicrundzwanzig Strafmonde noch in unserm

Bezirk herumkapuzinerlen darf. Aber eben u>'>u!>> in n>>,nu> u >> e > wie schon

zn den Zeiten des Augustus gesagt wurde. Ivo Mehl ist, Hansen die S t i e r e !"
Und die ganze ehrenwerte Versammlung zerriß ihre Kle der, vcrstrubelie

sich die Haare nnd schrie: Use niit ein!" Und rosrnkränzelnd, Duldung im
Blick wandelte der tonsnricrte Pfarrvcrweser in's Tachot Numéro 27,,

vernünftiger Druckfehler.
Endlich wäre es Zeit, daß die wirthschaftlichen Frauen anch in die

Armee^verwaltung kommen. "

Ein Bataillon Soldaien zieht die Landstraße entlang. Am Straßenbord
stehen ein 8 jähriger Bub nnd sein noch jüngeres Schwesterlein.

Paß jetzt auf", sagt mit wichtiger Miene der Bub zum Mädel, vor
jedem Gffizier muß man salutiren, siehst so, sonst kommt man in den Arrest."

Das erschreckte Kind stellt sich kerzengerade neben denBrudcr und salutirt
mit ernster Miene nach dessen Beispiel bei jedem vorbeipassireudeu Gffizier, auf
die der Bruder es jedesmal mit einem wohlmeinenden Schupf aufmerksam
macht. Dieses Salutiren der zwei Knirpse erregte beim Militär große Heiterkeit,
die sich bis zur letzten Reihe fortpflanzt. Der dem Zuge nachreitende Gb.rst wird
aufmerksam und sein Herrscherauge sucht und findet die disziplinstörende Ursache.

Ivie dieser anrückt, wird der Salut erst recht stramm und ehrfurchtsvoll ausgeführt.

Der Gberst hält das Pferd an und mit donnernder Romniandostimmc
ertönt die Frage: Thinde, wem g'hörct ehr a?"

Unisono ertönt's aus Brider Mnnde prompt und eben so laut: Eni
Vater en,d der Mnctter!""

Briefkasten der Redaktion.
8. i. ll. Wir konnten unmöglich jedem

einzelnen ans der Mit der une- über die
Festtage zugehenden Briefe im Briefkasten
Antwort geben. Daher das eingeschlagene
summarische Verfahren, mit welchem Sie sich
bossentlich auch zufrieden geben werden und
um so eher, als Sie wohl selbst eine große
Lobrede auf den versifizierten Angriff gegen
Ihren Leutpriester nicht erwarten werden.
Die Herren Geistlichen tragen insgesamt
schwere Bürden und wenn sie für ihre
Wohlehr-Würden ein tieferes àixlein er-

^- - > s >>. warten, so soll man es ihnen geben und

/ ì V. / nicht damit markten, natürlich wenn es rechte
Mannen sind. ^ 8paì2. Der gutgemeinte
Schuß ging für die letzte Nummer zu spät
los. Er klopft dieses Mal auch noch.
A. ^. i. N. Es gibt Professoren und
sogenannte Professer" ; die ersteren sind d:e
von der Obrigkeit gesalbten, die letztern die

von stinkender Eitelkeit geschmierten; Landsknechtstierlein" nennt man sie bezeichnend

da und dort. ll. 8. i. L. Besten Dank für Gockel und Binocle", doch
können wir uns über die darin sich anfbänmende Meinung nicht begeistern. Uns
will bedünken, der Binocle hätte von jedem Zivilisten eine schallende Erklärung über
Links und Rechts erhalten. V. i. k. Von den lustigen Gemsen-Eiern" ist
nun in der Kösel'schen Buchhandlung in Kempten die zweite Portion" erschienen.
Fast will uns scheinen, der Humor sei in dieser Portion" noch kecker und bergfrischer
aufgetragen. Sehen Sie nach, ob es sich so verhält. Das Büchlein ist preiswürdig.

?eter. Ja, der gnten Eulalia geht es immer schlecht; nuch dieses Jahr kommt
sie nicht zum Worte. Hoffentlich macht ihr einer im Stillen eine geharnischte
Liebeserklärung. Nepst Gruetz. kl. i. LI. Schönen Dank für die Aufklärung.
Snlgen tmd Arbon internationale Seehäsen Großartiger Gedanke, aber noch
großartiger, daß dieser Gedanke wirklich nnd wahrhaftig sich realisiert. Den Glückwunsch
dazu können wir in der vorgeschlagenen Breite leider nicht mehr unterbringen, aber
Sie können ja deu Kanal dafür um einige Fuß breiter machen. vrigsnos. Sie
sehen, wir thun, was wir können, obschon diese Art Hühner uns nicht besonders
einleuchten ; sie sehen ans wie Exoten.

8viâengesvniilt 15. ?>ipii,i»«-n à <^i«>., vormals ^skod üiirrer, 5?iirivl>.
VersanckZesckâK K'nverkälsckter sck'.vccrTer unä tkrbi-zer Leiäenst^ 5ke.

Ln tìros. IVIuster kranco. vètruk 14c>/26

.k. »«»»»»«»A, àrcb-mà-lmlleur. ?oststrasse 8, 1. IZta-ze, -?i»rîe!l. (4b)

lages-kestaui-aiion.
ZVlsinsn weiten prsunclsn nncl kskanntsn. sovvis siusm

»ssiirtsn Publikum von kt-uìt, unci I.n,n<l (lis srgsbsns .Xnxsigs,
àss ieli mit 31. I)s?smdsr Miel mitt-r^s à» usus

,,Ka8M0" Unt6r-8tl-A88
eröllust, lurbk.

Ici. smiil'slile à, tir. Vereinen, kesellsenslien nu>! vovn-
weiten «lis in allen I'< i!< n svnmuok nnâ proper snsgestaiteten
grossen I-àlitâtsn /.ne ,u,ll. IK>n>it/nn,u nä II,-»-,».

VVis disanlà vvsrcis ick bsstrslit ssin, «lis nsrtsi. ilnsts.
im Versiu mit, aukmsàamsr tjsclisuuni?, rssll xu bsvvirtsu. un-I
lsâe ien xur Lsànti-zunK <ìes Ltn>>Ii^<-»»'à e>rAànst siu.

p.s smrstisltlt siet, I)6stöns
(-r. Hsrrlpsl,

«L. grosse, nsvlì neuestem System eingerlontets Stallung.

GGGTGTGGGGGTGGGG
^9 ^ on NI serer sckönen pol)-ckromen .-Xnsickt äes im IZ-lu kejzrikkenen ^9

Kaken wir eine ?.>>veits ^ullaize veran-iNrllet unà k-rnn äas pr-ickti^s unä
^9 xrosse Blatt, «-elckes si>.k kauptsäcklick aïs ^iminerscbmuck eizrnel, >M

T iil Kalle .erpileìlt lraileo à IM 1 ?r. 2l> lì per Lxemplâr G
äurck uns be^o^en veräen.

Lestons empbeklt sicb
Märien, lcâmisir-csse Zl. V!)

^ Vsrl^A âss Visekslspalisr' ^

8kàdààMtiaii Mried.
ÌVlit l^ebei-näkme 6e.s k»!»r,I»at-»iijt'«t in «lier

erlaube mir, clas l'it. pulzlil<urn uru iZeneiAten ^uspruâ
?.u kitten unâ krinAS icli âemLelkeii ânIâsLlicli cles Zirres-
vi/ecdsels meine besten (^luelcvvünscne 6ar. -17-2

^4. ^l7î57/î?7? e»'.

8

(^^^itlljSIkìlkklk
^ ^ociik/v5clir;sll^-G>---^

KIsrauslZebei :

Albert I^anKsu
Die tlötlllktioii nnä Lxpöäitioil

äes

beknäen sick in

>Lìiti? < t»<l»i»
Knnll'nelistr. 31 s.

^lls^ Luelill-riicllnil^sn, iT'ostäustÄltöu

niicl Xcälungslilialsn
netimsn LsstöllunMn »n.

Ie,e»Q»-^»îQ îi'^tsn im 8imxlioissimns l >lk, .»0 pl. tur àIIl^t)l à!,î> XvnpiU'sills'isile >»Ier >ieivn Kiieum,

ersclisint iu 2 àsiz»bôu:
I. Allgemeine Ausgabe, l'i>n>! die Xuininer 1V ?t.

^.bonn>nnin>t vi«>i't>>!jäki'!i>'i> I Kl!. 23 ?k.

II. I-nxiis-àsgsbe, l'reis: >!i^ Xnnnni e 25 ?t.
.Vl>c>nusmsiil x i>n t> ^iln ii> !> 3 SIK. 119-10

Oer ^impiieis^iiiiiis ist eill/n'^e jllliàîeite Xunst-
nnà Knmpkdlà oilnv poliliselie I«;n<1en«, Kesvkkttiku
Lüi> alle ^renità unà l'einàe eint>r kieien DenIinnKsart.
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